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weniger als idealer Zuſtand. 


horner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


€ für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 17. Dezember 1890. 


VIII. Jahrg. 


Die neue Tandgemeindeordnung. 
Der Entwurf einer Landgemeindeordnung, welcher dem 


Abgeordnetenhauſe vorliegt, bezweckt dreierlei. Einmal ſoll dem 
beſtehenden Wirrwarr, der inbezug auf die rechtlichen Verhält⸗ 


niſſe der Landgemeinden zu beklagen iſt, ein Ende gemacht 
werden; das für die Landgemeinden giltige Recht iſt in einer 
eihe von Geſetzen, alten Edikten und miniſteriellen Verfügun⸗ 


gen zerſtreut, wozu noch eine Fülle verwaltungsrechtlicher Ent⸗ 


ſcheidungen kommen, durch welche dieſe verſtreuten Beſtim⸗ 
mungen interpretirt und ergänzt werden. Das iſt ein nichts 
Der einzelne muß mit leichter 
übe die Grenzen feſtſtellen können, an denen fein Recht 
beginnt und an denen es aufhört. Bei der vorliegenden Materie 
das um ſo nöthiger, als die Leitung der Landgemeinden 


der Natur der Sache nach in den weitaus meiſten Fällen 
in den Händen einfacher Leute und nicht geſchulter Juriſten 
| legt. Ein zweiter Zweck des Geſetzentwurfs iſt, thatſächlichen 


Mängeln abzuhelfen und beſtehende Lücken auszufüllen. Trotz 
der Ueberfülle an Beſtimmungen fehlt es doch für wichtige 
ragen an einer klaren geſetzlichen Regelung. Die Folgen 
Avon find unausgeſetzte verwaltungsrechtliche Streitfälle, durch 
welche die Zahl der verwaltungsrechtlichen Entſcheidungen unaus⸗ 
geſetzt vermehrt und das Studium der rechtlichen Verhältniſſe 
der Landgemeinden zu einem um ſo verwickelteren wird. Endlich 
ezweckt die neue Landgemeindeordnung die Schaffung leiſtungs⸗ 
fähiger Gemeinden und Verbände. Heute giebt es Gemeinden, 
die die Bezeichnung ſolcher überhaupt nicht verdienen. So führt 
ie Begründung der Vorlage unter zahlreichen anderen Bei- 


pielen eine Gemeinde auf, die aus einem alten baufälligen 


uſe mit 4 Bewohnern beſteht. Auch verhältnißmäßig zahl⸗ 


eich bevölkerte Gemeinden können aber auch vollſtändig leiſtungs⸗ 


unfähig ſein, wenn die Bewohner durchweg ganz arme Leute 
ud. Staatlicherſeits iſt allerdings im Laufe der Jahre manches 
geſchehen, wodurch die Gemeinden einigermaßen entlaſtet worden 
nd. So durch Uebernahme eines Theils der perſönlichen 
Schullaſten durch den Staat und die Arbeiterverſicherungs⸗ 


Geſetzgebung. Daneben ſind aber auch wieder die Anſprüche 


Staates an die Gemeinden gewachſen, und wenn den Ge⸗ 


meinden fernerhin weitere Laſten abgenommen werden, ſo wird 


Mi Staat darauf beſtehen müſſen, daß die Gemeinden den 
hnen verbleibenden Verpflichtungen in um ſo höherem Maße 
derecht werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Nachrichten der Blätter 
Über eine Audienz, welche Se. Maſeſtät der Kaifer dem Reſt⸗ 
gutsbeſitzer Rieger aus Glogau, bekannt durch Diphtheritis- 
kehrten, kürzlich gewährt habe, als jeder Begründung ent⸗ 

end. 


Die „Kreuzzeitung“ dementirt, daß die Kronprinzeſſin 
don Griechenland, geb. Prinzeſſin Sophie von Preußen, zur 
hriechiſchen Kirche übergetreten ſei. 

Wegen 


Gerüchten über Belaſtungen des preußiſchen 


Roman von G. Reuter. 


(17. Fortſetzung.) 

„Laß nur,“ murmelte Paul unruhig, „ich frage ihn ſpäter.“ 

Wi „Wiſſen Sie, daß wir Sturm bekommen werden? Der 
Nied, hat ſich gedreht,“ ſagte Ottenhauſen mit bedenklicher 
wol,“ Obo, das wäre nicht gut,” rief Flierich wichtig, „Wir 
llen heute Abend tanzen! Nicht ſo, Fräulein Röver?“ ſagte 
A ie Angeredete mit dem Zeigefinger auf den Arm tippend, 
m ihre Aufmerkſamkeit zu erzwingen. Man denke doch: ein 
tragt! der einen Staatspreis gewiſſermaßen in der Taſche 


El „Wir werden ſchwerlich zum Tanze bleiben,“ antwortete 
ſe fteif, das erſte Wort betonend. 
die Als die Geſellſchaft auseinanderging — Mrs. Black meinte, 
Ott amen müßten für den Feſtaktus Toilette machen — ſagte 
enhauſen, während er neben dem jungen Mädchen ſtand, 
— 17 Tone: „Auch andere hatten gehofft, mit Ihnen 
en.“ 
Elſe ſenkte den Blick und antworte nicht. 
nied er junge Argentiner hatte ſich an einem der Nebentiſche 
8 etgelaſſen und ſpielte mit dem filbernen Löffel auf ſeinem 
zerſtzelanſchälchen. Als Röver, nachdem ſeine Geſellſchaft ſich 
f Big hatte, auf ihn zutrat, warf er den Kopf zurück und 
he di lachend den üppigen rothen Mund. Röver folgte ſeinen 
ſſigen frauenhaften Bewegungen mit ſtrahlendem Blick. 
begünftennea — flüfterte er mit der Vertraulichkeit eines 
Sie P88 Verehrers, „ich ſtaune über Ihren Muth! Wollten 
5 e Stimmung des Volkes prüfen, daß Sie ſich in dieſem 
N in das Getümmel wagten?“ 
von bf onna Laſtenia ſtützte den Kopf in die Hand. „Bah — 
für en Schwachkopf, dem Feliciano, haben wir nichts zu 
n. Wer wird ihm anhängen? Gauchos und Peons!“ 


(Nachdruck verboten.) 


Finanzminiſter nach der unter ihnen ſtattgehabten Verſtändigung 


bündig verſichert haben, daß jene Gerüchte überhaupt der that⸗ 
ſächlichen Unterlage entbehren und alſo in dem Beſtande des 
Kronvermögens keinerlei ungünſtige Veränderung vorgegan⸗ 
gen ſei. 

Wie das „Poſ. Tgbl.“ erfährt, wird die Ernennung des 
neuen Erzbiſchofs von Poſen-Gneſen nicht vor Oſtern 
nächſten Jahres erſolgen. Nach einer Meldung der „Köln. 
Volksztg.“ aus Rom hat fich der Papſt mit dem Vorſchlage der 
Ernennung von Fritzen für den Straßburger Stuhl einver⸗ 
ſtanden erklärt; die Entſcheidung der Regierung ſteht noch aus. 
Wie man dagegen der „Pol. Korreſp.“ aus Straßburg meldet, 
wird die Nachricht, daß Fritzen zum Biſchof von Straßburg 
auserſehen ſei, in unterrichteten kirchlichen Kreiſen dieſer Stadt 
beſtritten. 

Die Schulkonferenz wird am Mittwoch geſchloſſen 
werden, und es wird dann der Bericht, zumeiſt nach ſteno⸗ 
graphiſchen Aufnahmen angefertigt, dem Kaiſer unterbreitet 
werden. Wie man im weiteren darüber verfügen wird, darüber 
verlautet noch nichts. In parlamentariſchen Kreiſen erwartet 
man aber die Veröffentlichung des Berichtes, da ohne Zweifel 
der Landtag beim Kultusetat auf die Thätigkeit der Kommiſſion 
zurückkommen wird. Wie es heißt, hat der Kultusminiſter auf 
dem Gebiet der Mittelſchulen und der höhern Töchterſchulen Er⸗ 
hebungen angeordnet. 

Dem Reichstage wird demnächſt eine im Reichsamt des 
Innern ausgearbeitete Denkſchrift über den Bau des Nord⸗ 
oſtſeekanals zugehen, an welchem zur Zeit über 7000 Ar- 
beiter beſchäftigt ſind und der in der Hauptſache in fünf bis 
ſechs Jahren vollendet ſein ſoll. In derſelben ſoll auch dar⸗ 
gelegt werden, weshalb die fünfte Baurathe um faſt 57¼ 
Millionen Mark höher ſein wird, als die frühere und eine Ge⸗ 
ſammtaufwendung von 29 Millionen Mark im nächſten Jahre 
erfordert. 

In dieſen Tagen hatten die Direktoren der „deutſchen 
ſchwimmenden Ausſtellung“ eine Audienz beim Handels⸗ 
miniſter Herrn von Berlepſch, um demſelben von dem Stand 
des Unternehmens Bericht zu erſtatten. Der Handelsminiſter 
ſprach ſein lebhaftes Intereſſe für die Idee aus, deren Trag⸗ 
weite er nicht verkannte, äußerte, daß jedes Vorgehen im Sinne 
der Erweiterung unſerer Handelsbeziehungen, der Vermehrung 
unſerer Abſatzgebiete, auf ſeine lebhafteſte Sympathie rechnen 
könne und verſprach im Momente des Auslaufens des Schiffes 
bei dem Reichskanzler dahin wirken zu wollen, daß letzterer die 
auswärtigen Vertreter anweiſe, dieſem deutſchen Unternehmen 
jegliches Entgegenkommen, jeden Schutz und jede erwünſchte 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 

Zwiſchen dem Reichskommiſſar Major von Wiſſmann 
und Emin Paſcha ſoll das frühere feſte Einvernehmen nicht 
mehr beſtehen. Aus den Unterredungen, die Major von Wiſſ⸗ 
mann nach ſeiner Geneſung in Berlin in Angelegenheiten der 
Miſſionsſache hatte, ging übrigens bereits hevor, daß Wiſſmann 
mit der Ausdehnung, die Emin Paſcha ſeiner Expedition gegeben, 
nicht einverſtanden war. 

Großherzog Adolf von Luxemburg hat eine Amneſtie 
erlaſſen. 


„Dieſe ſind in der Mehrzahl,“ warnte Röver. 

„Und laſſen ſich treiben wie das Vieh,“ ſagte die ſtolze 
Frau verächtlich. „Die Heiligen müßten uns verlaſſen haben, 
wenn wir nicht über dieſen Papagei triumphiren ſollten. — 
Nein — die Langeweile, die in dieſem Hinterwäldler-Nejt herrſcht, 
trieb mich hinaus.“ 

„Wenn das böſe Wort ein Tucamaner hörte.“ 

„So würde mein Vater trotz allem nicht Gouverneur, und 
ich verließ vergebens mein ſchönes Buenos⸗Ayres, um mich hier⸗ 
her zu begeben. — Ich bereue das Opfer ſchon,“ fuhr ſie zu⸗ 
traulich fort, Rövers Arm nehmend, um ſich von ihm durch die 
Menge führen zu laſſen. „Die Leute hier ſind ja halb Bar⸗ 
baren, halb Kinder! Was machte mir geſtern Don Rodrigo 
Maziel zum Geſchenk? — Ein Dutzend uneingerittener wilder 
Pferde! — Und ein anderer meiner Anbeter hat mir eine Kiſte 
von dem berühmten Käſe verſprochen, der auf ſeines Vaters 
Eſtancia fabrizirt wird.“ e 

Sie lachten beide über die Beweiſe von der Galanterie 
der Tucamaner Jugend. 

„Keine Nacht kann ich ſchlafen bei dem Klimpern ihrer 
Mandolinen vor meiner Thür,“ verſicherte Laſtenias muſikaliſche 
Stimme mit ſchmachtender Entrüſtung. 

„Ich glaube, der junge Rodrigo hat auf jede meiner Augen⸗ 
wimpern ſchon eine Canzone gedichtet. — Ah, — wie ſie mich 
ermüden! Und ich kann ſie doch nicht zurückſtoßen. Muß ſie 
alle mit dieſem kleinen Finger feſthalten, bis ſie gewählt haben. 
— — Schade, daß Sie nicht Präfident werden können, Don 
Paulo. Ich würde Sie dann vielleicht heirathen!“ 

„Auf ſechs Jahre?“ fragte Röver lachend. „Länger könnte 
die Herrlichkeit ja nicht dauern.“ 

„Und eine Liebe — währt ſie länger?“ 

„Kaum,“ ſagte Röver nachdenklich. „Darum ſollte man 
ſich weder für ſechs Jahre noch für die Ewigkeit binden.“ 

„Gehen Sie, Sie geben mir einen Korb,“ ſcherzte die 
ſchöne Frau, ſich ſchwer auf ſeinen Arm lehnend. „Wie gut iſt 


In Genf fanden am Sonnabend mehrere Anarchiſten⸗ 
Verſammlungen ſtatt. In einer derſelben wurde die Er⸗ 
mordung Seliwerſtoffs von dem Anarchiſten Weil als eine 
ruhmreiche That angeprieſen und dem muthmaßlichen Mörder 
Padlewski die höchſte Anerkennung gezollt. Die Anarchiſten 
Brenard und Stojanoff hielten Schmähreden gegen die Schweiz 
und ihre Inſtitutionen. 

Der Papſt hat ſich, römischen Meldungen zufolge, in den 
letzten Tagen eine Erkältung zugezogen, infolge deren ſein Be⸗ 
finden zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß geben ſoll. 

Das amtliche Blatt des Kongoſtaates in Brüſſel veröffent⸗ 
licht den Etat des Kongoſtaates: die Ausgaben find auf 
4½ Millionen Franks berechnet; der Effektivbeſtand an Truppen 
beträgt 3024 Mann, die europäiſchen Mannſchaften nicht ein⸗ 
gerechnet. 

In Tipperary und Newry fanden am Sonntag große 
Meetings ſtatt, bei welchen antiparnellitiſche Deputirte 
als Redner auftraten. Nach zum Theil ſehr ſtürmiſchen Szenen 
wurden mehrere Reſolutionen angenommen, in denen der Ent⸗ 
fernung Parnells vom Poſten des Führers der iriſchen Partei 
zugeſtimmt wird. Auch mehrere Zweigvereine der Nationalliga er⸗ 
klärten ſich gegen Parnell. 

Die „Times“ melden aus Sanſibar: 
Konſulat in Quelimani wurde infolge des bekannten Zwiſchen⸗ 
falls von Manika von einer erregten Volksmenge angegriffen, 
die portugieſiſchen Behörden ſchritten aber energiſch ein und ver⸗ 
hafteten die Rädelsführer. 

Eine ruſſiſche Antwort auf die engliſche Anmaßung, an der 
Löſung der Judenfrage in Rußland in jüdiſchem Sinne 
mitwirken zu wollen, liegt bereits vor. Die Petersburger „Neue 
Zeit“ beſpricht das in der Londoner Guildhall zu Gunſten der 
ruſſiſchen Juden abgehaltene Meeting und äußert dabei: „Vor 
allem ſollten der Lord⸗Major und die anderen englichen Gent⸗ 
lemen des „Hands off” (Hände weg) eingedenk fein. Das ruſ⸗ 
ſiſche Volk ſei keine engliſche Kolonie. Was würden wohl die 
Engländer geſagt haben, wenn das Stadthaupt von Petersburg 
ein Meeting zu Gunſten des iriſchen Homerule einberufen hätte. 
Die letztere Angelegenheit würde durch ein ſolches Meeting um 
keinen Schritt weiter vorwärts gekommen ſein, daſſelbe werde 
auch der Fall ſein hinſichtlich des Londoner Meetings zu Gunſten 
der ruſſiſchen Juden. In Rußland wiſſe man, um was es ſich 
dabei handele, die Engländer fürchteten eine Invafion der Juden 
in England, die, nachdem ſie den Armen das Brot genommen, 
nunmehr dort den Reichen Konkurrenz machen könnten. Es ſei 
keine veligiöfe Intoleranz, welche Rußland, wo ſich jüdiſche 
Synagogen ſtolz neben chriſtlichen Tempeln erhöben, zu ſeinen 
Maßregeln veranlaßt habe, ſondern die alſolute Nothwendigkeit, 
die ländliche Bevölkerung vor der jüdiſchen Ausbeutung, welche 
ſchon die Bauern in Galizien und Rumänien dem Ruin zuge⸗ 
führt habe, zu ſchützen. Indem die ruſſiſche Regierung ſo handle, 
ſchütze ſie die Juden ſelbſt vor bäuerlichen Bewegungen, wie ſie 
in Oeſterreich ſtattgefunden hätten. Rußland treibe nicht Spiel 
mit einem falſchen Liberalismus, ſondern handle offen, um den 
Frieden und die Wohlfahrt der Nation zu ſichern. Man könne 
daher nur die Worte wiederholten: „Hands off!“ ſelbſt wenn 
ganz Europa ſich zu einem Meeting zuſammenfinden ſollte, um 
es, daß ich hier vor meinem Hauſe angelangt bin und Ihre 
Ritterdienſte nicht weiter in Anſpruch zu nehmen brauche.“ 

„Ihr Antrag, Sennora,“ vertheidigte Paul ſich lachend, 


„war nicht ſchmeichelhaft. Er betraf nur eine mir unerreichbare 


Stellung, nicht meine Perſon. Ich bin es gewohnt, um meiner 
Perſon willen geliebt zu werden!“ 

„So ſtolz? — Ich liebe das an Ihnen. Sehe ich Sie 
wieder? Auf jeden Fall?“ 

„Und wenn die Welt untergeht.“ 


Sennora Indalecio begab ſich in ihr Ankleidegemach. 
Mächtige, von verſchwenderiſcher Vergoldung umrahmte Spiegel 
empfingen ſie hier von allen Seiten mit dem Abbild ihrer 
eigenen üppigen Reize. Und ein breiter Tiſch von Jakarando⸗ 
holz bot ihr auf einer Platte von grünem Glaſe in unzähligen 
Büchſen und Schalen, in eleganten kleinen Inſtrumenten aus 
Elfenbein und Silber eine reiche Fülle jener Mittel, die der 
vergänglichen Blüte „Frauenſchönheit“ eine künſtliche Dauer zu 
geben verſuchen. 

Verheirathet, ehe man ihr Zeit gelaſſen hatte, ſich zu ent⸗ 
falten, war Donna Laſtenia mit Vater und Gatten nach Buenos 
Ayres gezogen. Durch ihren langen Aufenthalt daſelbſt konnte 
ſie, obwohl aus Tucaman gebürtig, den Anſpruch erheben, für 
eine portena, eine Hafenſtädterin, zu gelten. Und eine portena 
beſitzt in den Ländern am La Plata bis zu den fernſten Anden⸗ 
Thälern den unbeſtrittenen Preis der Schönheit, Anmuth und 
Eleganz. Aber Donna Laſtenia übertraf die portenas, die man 
in Tucaman geſehen hatte, um ein beträchtliches. 


Sie kannte Paris. — Eldorado! den Sehnſuchtstraum eines 
jeden ſüdamerikaniſchen Stutzers, einer jeden ſüdamerikaniſchen 
Sennorita. Sie wußte von dem bois de Boulogne zu erzählen, 
fie hatte die Opera comique beſucht, die Cafés auf den Boule⸗ 
vards, die großen Magazine, in denen alles, alles zu finden iſt, 
was die weltluſtigen, eitlen Herzen am Fuße der Sierra del 
Aconquija in ihren wildeſten Träumen begehren mochten. Donna 


Areffe. 


Das engliſche 


W 


getreten. 


Rußland zu zwingen, gegen feinen Willen zu handeln. Ruß⸗ 
land werde immer ſeine Unabhängigkeit zu wahren wiſſen.“ 

Aus Cettinje wird vom Sonntag gemeldet: Infolge 
von zwiſchen Mohamedanern und Chriſten im Diſtrikt Berane 
ſtattgehabten Racheakten flüchteten 25 Chriſtenfamilien nach 
Montenegro. 

Die von der ſerbiſchen Skupſchtina beſchloſſene 
Reſolution, in welcher die Regierung aufgefordert wird, im 
Einvernehmen mit der Regentſchaft Vorſorge zu treffen, daß 
aus dem gegenwärtigen Verhältniſſe unter den Mitgliedern des 
Königshauses keine üblen Folgen erwachſen, wurde geſtern der 
Königin⸗Mutter durch den Sekretär der Skupſchtina überbracht. 
Die meiſten Blätter beſprechen dieſe Angelegenheit. Der 
„Odjek“ billigt den Beſchluß der Skupſchtina und meint, es ſei 
Sache der Eltern des Königs, ihre perſönlichen Gefühle den 
Intereſſen des Thrones und des Vaterlandes unterzuordnen. 
Drei Blätter, darunter der „Videlo“, nehmen Partei für die 
Königin⸗Mutter. 

Die europäiſche Kultur und Sitte beginnt auch in den 
maßgebenden Kreiſen Chinas Fuß zu faſſen. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Peking vom 13. d. Mts., ein vom 
Kaiſer ergangener Erlaß ordne an, daß die bei der chineſi⸗ 
ſchen Regierung beglaubigten ausländiſchen Geſandten all⸗ 
en einmal vom Kaiſer in Audienz empfangen werden 
ollen. a 

Der General der Vereinigten Staaten, Milis, erhielt keine 
Nachricht von einem Zuſammenſtoße zwiſchen Truppen der 
Vereinigten Staaten und Indianern in der Nähe von 
Pineridge. Man glaubt deshalb, die Nachricht, die Indianer 
ſeien daſelbſt geſchlagen worden, wäre unrichtig. 

Aus Braſilien wird gemeldet: Die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung begann die Berathung des Verfaſſungsentwurfs. Der 
Präfident der proviſoriſchen Regierung verlas eine Botſchaft, 
in welcher er der Verſammlung für das ihm bisher geſchenkte 
Vertrauen dankte und dieſelbe bat, die Berathung der neuen 
Verfaſſung zu beſchleunigen. a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Dezember 1890. 

— Zu Ehren Sr. königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs 
von Luxemburg fand am Sonntag um 6 Uhr bei den kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten ein Diner ſtatt, an welchem Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold, Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, Generalfeldmarſchall Graf von 
Moltke, der Reichskanzler General von Caprivi, die Staats⸗ 
miniſter von Bötticher, Dr. von Goßler, von Maybach, Staats⸗ 
ſekretär Frhr. von Marſchall, der Miniſter des königl. Hauſes 
von Wedell und das Gefolge und der Ehrendienſt des Erb⸗ 
großherzogs von Luxemburg theilnahmen; im ganzen waren 
etwa 40 Einladungen ergangen. Heute Nachmittag um 2 Uhr 
begrüßte Se. Majeſtät der Kaiſer im königlichen Schloſſe Se. 
Majeſtät den König von Sachſen und den Prinzen Georg von 
Sachſen. Den Kaiſer werden heute Nachmittag nach Königs⸗ 
Wuſterhauſen außer dem Könige und dem Prinzen Georg von 
Sachſen auch Prinz Friedrich Leopold und einige Miniſter und 
andere hochgeſtellte Perſonen begleiten. 

— Der König und der Prinz Georg von Sachſen ſind heute 
Nachmittag in Berlin eingetroffen, um Se. Majeſtät den Kaiſer 
nach Wuſterhauſen zur Jagd zu begleiten. Die Rückkehr des 
Kaiſers und ſeiner hohen Gäſte von dort erfolgt morgen Abend. 

— Es war in der letzten Zeit allgemein aufgefallen, daß 
der Kaiſer den Beſuch feines Schaufpielhaufes vermied, während 
er die Theater der Herren Barnay und L Arronge öfters durch 
ſeine Gegenwart auszeichnete. Nunmehr hellt ſich die Ange⸗ 
legenheit auf, nachdem der Direktor des königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes Dr. Otto Devrient geſtern ſein Amt niedergelegt hat. 
Der Kaiſer iſt mit der Leitung des Schauſpielhauſes unter 
Devrient unzufrieden geweſen und hat dem nach einer Vorſtellung 
des „Prinzen Friedrich von Homburg“ am 1. Dezember dem 
Generalintendant Grafen Hochberg gegenüber dem „Kl. Journ.“ 
zufolge auch unzweideutigen Ausdruck gegeben. An die Stelle 
Devrients iſt zunächſt der königliche Hofſchauſpieler Max Grube 


— Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt am 8. Januar 
ſeine Sitzungen wieder auf. 

— Die Kommiſſion für das Volksſchulgeſetz nahm, nach⸗ 
dem die Generaldiskuſſion erledigt, die 88 1—3 des Entwurfs 


r.. — ——— — 


Laſtenias Kleider kamen aus Paris, ihre Stiefel und Strümpfe, 
ihre Handſchuhe, ihre echtſpaniſche Manta, ihre Parfums, ihre 
Schminke! 

Sennora Indalecios Gemahl war in Paris bei der Argen⸗ 
tiniſchen Geſandtſchaft angeſtellt geweſen und dort einem Duell 


zum Opfer gefallen. Nach ſeinem Tode kehrte die junge Wittwe 


mit ihrem Vater, der ſein einziges Kind ſo abgöttiſch liebte, daß 
er ihm auch über den Ocean gefolgt war, in die Heimat zurück 
und lebte in Buenos Ayres. ’ 

Das waren die Nachrichten, die über ihr Vorleben bekannt 
geworden waren. Die Ueberlegenheit ihrer Weltkenntniß ent⸗ 


flammte die junge Männerwelt Tucamans, welche eine förmliche 


Abgötterei mit dem Begriffe „Bildung“ trieb, zu einer aus Ehr⸗ 
furcht und Verlangen ſonderbar gemiſchten Bewunderung. 

Donna Laſtenia hatte nicht zu viel geſagt, — es gehörte 
zum guten Ton, ihr zu huldigen. 

Aber die Naivetät ihrer Verehrer wurde ihr langweilig. 
Auch Röver war impulſiv und jugendlich feurig. Inſtinktiv 
fühlte Laſtenia jedoch — denn die vielgeprieſene Bildung der 
Dame war noch nicht bis zu dem Grade vorgeſchritten, daß ſie 
über irgend etwas bewußt nachgedacht hätte — unklar ahnte ſie, 
während jene ſich ihr ganz ergaben, lernte ſie hier nur den 
kleinſten Theil einer Perſönlichkeit kennen. Und das zog ſie an. 

Sorgfältig begann ſie die einzelnen Stücke ihres Feſtanzuges, 
mit dem ſie die Wähler der Stadt bezaubern wollte, nochmals 
en genauen Prüfung zu unterwerfen, als es an die Thür 

opfte. 

Ihr Vater fragte mit der feierlichen Höflichkeit, die unter 
den Mitgliedern altſpaniſcher Familien noch heute ſo ſtreng auf⸗ 
recht erhalten wird, wie zu Calderons Zeiten: 

„Meine Tochter, würdeſt Du mir die Freude geſtatten, 
einen Augenblick mit Dir reden zu dürfen?“ 

„Theuerſter Herr,“ antwortete Laſtenia, „wird Ihre unend⸗ 
liche Güte mir verzeihen, wenn ich Sie eine Sekunde warten 
laſſe?“ g (Fortſetzung folgt.) 


— 


ohne Debatte, den $ 4 nach einigen Einwendungen an. Bei 
§ 5 wird die Frage angeregt, ob unter die Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände der Volksſchule nicht auch die Raumlehre oder doch 
Theile derſelben aufzunehmen ſeien. Dieſe Anregung findet auf 
verſchiedenen Seiten Unterſtützung und es wird mit Majorität 
ein Antrag angenommen, daß die Anfänge der Raumlehre in 
der Volksſchule obligatoriſch zu lehren ſeien. Darauf wird die 
Sitzung bis Montag vertagt. 

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Dänemark, 
Schweden und Norwegen iſt nur unter der Bedingung geſtattet, 
daß vor der Ausſchiffung in dem Ankunftshafen eine Unter⸗ 
ſuchung durch einen beamteten deutſchen Thierarzt ſtattfindet. 
Werden in einem Transport einzelne mit anſteckenden Krankheiten 
behaftete Thiere ermittelt, ſo iſt der ganze Transport zurückzuweiſen. 
Die Koſten der thierärztlichen Unterſuchung haben die Impor⸗ 
teure zu tragen. 

— Die neue Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch iſt 
heute zuſammengetreten. Es handelt ſich zunächſt um die Erledigung 
formeller Angelegenheiten. Die materielle Berathung beginnt erſt 
im nächſten Jahre. 

— Sämmtliche deutſchen Handelskammern, wirthſchaftliche 
Korporationen, eine Anzahl Fachmänner, ſowie die intereſſirten 
Reichs⸗ und Landesbehörden ſind zur Berathung eines Wein⸗ 
gefegentwurfs von der Handelskammer zu Wiesbaden nunmehr 
zu einer zweitägigen Verſammlung auf den 28. und 29. d. M. 
nach Wiesbaden eingeladen worden. 

— Fur die nächſtjqährige internationale Kunſtausſtellung in 
Berlin iſt das Programm nunmehr feſtgeſtellt. Danach wird die 
Ausſtellung aus Kollektivausſtellungen einzelner Länder oder 
Ländergruppen beſtehen. Für die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft 
findet eine Gruppenbildung ſtatt mit den Sammelſtellen Berlin, 
München, Düſſeldorf, Dresden, Weimar und Karlsruhe. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in den Monaten 1. April bis 30. November d. J. 
5 219 446 Mk. d. h. 278 857 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 

Kiel, 15. Dezember. Die Kreuzerkorvette „Carola“ erhielt 
in Sanfibar den Befehl zur Heimreiſe. 


Rus land. 

Luxemburg, 15. Dezember. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
reſident Baron Raindre iſt heute Vormittag vom Großherzog 
in feierlicher Audienz empfangen worden. Nachmittags findet 
der Empfang des württembergiſchen Abgeſandten Generals von 
Molsberg ſtatt. Die Großherzogin iſt heute Mittag nach König⸗ 
ſtein abgereiſt. 

London, 15. Dezember. Die auf heute anberaumte 
Enthüllung des Standbildes Kaiſers Friedrich iſt verſchoben. 

Petersburg, 15. Dezember. Die neuen Gütertarife für 
den internationalen Eiſenbahnverkehr Rußlands mit dem Aus⸗ 
lande ſind heute veröffentlicht worden. Dieſelben kommen für 
die direkte Verbindung von Moskau und dem Auslande über 
die ruſſiſchen Nordhäfen und für die Grenzorte Wirballen, 
Grajewo, Mlawa, Alexandrowo und Sosnowice in Anwendung 
und treten am 1. Januar 1891 neuen Stils in Kraft. 

Konſtantinopel, 14. Dezember. Der Kommandant des 
deutſchen Schulgeſchwaders, Kontreadmiral Schröder, iſt heute 
Vormittag in Begleitung von fünf Offizieren an Bord des 
Aviſo „Pfeil“ hier eingetroffen, um den Sultan zu begrüßen. 
ä — — — — — — — — — — 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 14. Dezember. (Die älteſte Perſon) in Gollub iſt die 104 
Jahre alte P. Trotz des hohen Alters iſt die Frau doch geiſtig und 
körperlich noch ſehr rege. Ihr jüngſter Sohn, Beſitzer eines Bauern⸗ 
grundſtücks in Oſtpreußen, ſteht in dem hohen Alter von 71 Jahren. 
Sehr intereſſant ſind die Erzählungen der alten Frau aus dem Jahre 
1812, als die Franzoſen nach Rußland zogen und auch hier Quartier 
nahmen. Frau P. iſt hier geboren und kennt außer Gollub und 
Dobrzyn keine Stadt. Die Eiſenbahn hat ſie noch nicht geſehen. Alles, 
was von der alten Lebensweiſe abſticht, iſt ihr verhaßt. Sie beſitzt 89 
Enkel und Urenkel. 

Noſenberg. 11. Dezember. (Ein peinliches Aufſehen erregender 
Beleidigungsprozeß), auf deſſen Ausfall man allgemein geſpannt war, 
iſt geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht verhandelt worden. In 
einer unſerer Nachbarſtädte trat mit großer Beſtimmtheit das Gerücht 
auf, daß der Direktor des dortigen Kreditvereind für Bewilligung von 
Vorſchüſſen aus der Kreditbank ſich habe Geld bezahlen laſſen. Der 
Apothekenbeſitzer K., welcher Mitglied des Auſſichtsrathes iſt und welchem 
von einem betheiligten Mitgliede Mittheilung darüber gemacht war, 
brachte die Angelegenheit im Aufſichtsrath zur Sprache. Der Direktor 
beſtritt, jemals für Bewill gungen von Vorſchüſſen aus der Kreditbank 
Geld gefordert oder erhalten zu haben und ſtrengte gegen K. eine Be⸗ 
leidigungsklage an. K. trat den Beweis der Wahrheit an, und es iſt 
nach mehreren Terminen und Vernehmung vieler Zeugen folgender Fall 
konſtatirt worden, der allerdings mehrere Jahre zurückdatirt. Der Beſitzer 
S. aus G. bat den Kaufmann E., ihm einen Wechſel in Höhe von 
1200 Mk. zu giriren und bei der Kreditbank zu diskontiren, was auch 
bewilligt wurde. E. ſandte ſeinen erwachſenen Sohn zum Direktor der 
Kreditbank, damit dieſer die Zahlung des Geldes bewilligte. Nach Aus⸗ 
ſage dieſes Zeugen habe der Direktor gefragt, was bei dem Geſchäft zu 
verdienen wäre; und als E. jun. geantwortet, 10 Thaler, habe der 
Direktor geäußert: „Dann wollen wir das Geſchäft zur Hälfte machen“ 
und, als E. damit ſich einverſtanden erklärt, den Wechſel zur Zahlung 
angewieſen. Nach 3 Monaten wurden 600 Mk. auf dieſen Wechſel 
abgezahlt und für den Reſt Prolongation bewilligt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit habe der Direktor wiederum ſeinen Geſchäftsantheil mit den Worten 
gefordert: „Wo bleib ich?“ Darauf antwortete E.: „Nun, wir haben 
doch nicht auf Lebenszeit Chawruſe gemacht!“ Der Kläger wurde koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen In den Urtheilsgründen wurde betont, daß dem 
Beklagten ein doppeltes Intereſſe und Recht zur Seite geſtanden hätte, 
die Sache ans Licht zu ziehen. (Danz. Ztg.) 

Garnſee, 15. Dezember. (Ein Opſer des Rech ae Wiederum 
iſt ein blühendes Menſchenleben durch das allzufrühe Schließen der Ofen⸗ 
klappe dem gefährlichen Kohlendunſt zum Opfer gefallen. Als der 
Inſpektor des Rittergutsbeſitzers Zimmermann ⸗Rittershauſen am Sonn⸗ 
abend nicht zur gewohnten Stunde aufſtand, erhielt das Mädchen Befehl, 
ihn ſofort zu wecken. Sie kam jedoch mit dem Beſcheid zurück, daß der 
Inſpektor anſcheinend nicht aufſtehen wolle. Als nun Herr Z. ſelbſt ſich 
auf das Zimmer des Inſpektors begab, fand er den jungen Mann be⸗ 
ſinnungslos im Bette vor. Trotz der ſofort herbeigeholten ärztlichen 
Hilfe gab der Inſpektor bereits im Laufe des Tages ſeinen Geiſt auf. 

Pelplin, 12. Dezember. (Von einem eigenthümlichen Schickſal) ift 
die katholiſche Pfarrei Dryczmin in der letzten Zeit betroffen worden. 
In einem Zeitraum von drei Monaten ſtarben dort der Pfarrer und 
der Vikar, und der dritte Seelſorger Vikar Lendzion, welcher beim 
Fallen einen Armbruch erlitt, befindet ſich zur Heilung im hieſigen 
Krankenhauſe. 

Danzig, 15. Dezember. (Ueber das Befinden des Oberbürgermeiſters 
v. Winter), der ſich in einem Privat⸗Krankenhauſe zu Berlin der Be⸗ 
handlung nach Koch'ſcher Methode unterzogen hat, hört die „Danz. Ztg.“, 
daß an demſelben bis jetzt zehn Injektionen mit dem Koch'ſchen Heil⸗ 
mittel vollzogen wurden. Ueber den Erfolg derſelben iſt etwas Sicheres 
noch nicht bekannt. Den Folgen der Diabetes, an welcher Herr v. W. 
leidet, hat ſich neuerdings noch eine bedenkliche Abnahme des Augenlichts 
Wa aeg Seine Gattin und Tochter ſind in den letzten Tagen eben⸗ 
alls nach Berlin übergeſiedelt. 5 


Königsberg, 12. Dezember. (Mediziniſche Staatsprüfung. Studentin). = 


Der mediziniſchen Staatsprüfung haben ſich in dieſem Semeſter bei der 
hieſigen Univerſität 45 Kandidaten unterzogen, eine ſeit Jahren ſchon 
nicht dageweſene Zahl. — Königsberg hat nunmehr auch eine Studentin, 
welche in Zürich dem Studium der Medizin obliegt. Es iſt die Tochter 
eines hieſigen Juſtizrathes, welche bereits im vierten Semeſter ſteht. Die 
Zahl der Studentinnen in Zürich beträgt zur Zeit 83. Zur Theilnahme 
an den Vorleſungen und zur Erwerbung der Doktorwürde berechtigt 
das Prüfungszeugniß der Lehrerinnen; beabſichtigt man hingegen die 
Ablegung der Staatsexamina, fo muß man ſich einer Prüfung unter“ 
werfen, die der Abgangsprüfung auf unſern Gymnaſien entſpricht. 
Königsberg, 15. Dezember. (Ein Held). In der vergangenen 
Woche hat ſich in dem Dorfe L. im Labiauer Kreiſe eine ergötzliche Ge⸗ 
ſchichte zugetragen. Der Eigenkäthner B. war geſtorben und wurde in 
eine neben der Wohnſtube belegene Kammer gebracht. 


geholt, er ſtellte ſeine Hobelbank in der Wohnſtube auf und begann die 
Arbeit. In der Dämmerung hörte er plötzlich ein Geräuſch in der 
Todtenkammer. In demſelben Augenblick öffnete ſich die Thüre, und © 
erſchien auf der Schwelle eine weiße Geſtalt. Vor Schrecken gelähmt, 
blieb der Meiſter einen Augenblick ſtehen, dann aber übermannte ihn die 


Angſt, und da er im Finſtern die Thür nicht finden konnte, jo zer“ 


trümmerte er das zunächſt liegende Fenſter, ſtürzte ſich durch daſſelbe, 
Glas und Rahmentheile mit ſich hinausreißend und lief wie beſeſſen 
durch das Dorf, den ihm Begegnenden zurufend: der Tode ſei eben 
auferſtanden, er habe ihn mit eigenen Augen geſehen. Dieſer auferftan? 
dene Todte entpuppte ſich aber als die Frau des Verſtorbenen, die, wie 
es in Littauen Sitte iſt, mit einem weißen Tuch verhüllt, durch eine 
andere Thür in die Kammer getreten war, um an der Leiche ein Geb 

zu verrichten. Der furchtſame Meiſter hat mehrere Tage an den Folgen 
des Schreckens zu leiden gehabt und darf überdies für Eon nicht ſorgen. 

e 


Marggrabowa, 10. Dezember. (Wolfsjagd). Am W Vor- 
mittag wurde hier eine Wolfs jagd abgehalten. 
bildeten die Kette, der der Wolf aus dem Walde zugetrieben wurde. 
wurde dabei die Vorſicht gebraucht, daß die Treiber nur ab und zu 
durch einige Schläge an die Bäume Geräuſch verurſachten, ſonſt aber 
ſich jedes Zurufs enthielten. Plötzlich brach ein gewaltiger alter Wolf 
aus dem Walde in kurzen Sätzen heraus. Auf freiem Felde erhielt er 
ſogleich von einem ihm zunächſt ſtehenden Förſter eine volle Ladung 
Rehpoſten, und dieſer folgte alsbald eine zweite. Mit einem kurzen 
Bellen brach er zuſammen. Der ihm ſich jetzt nähernde Förſter gab ihm 
noch einen Schuß: dieſer hatte indeſſen die Wirkung, nd N 
ſich wieder auffraffte und in weiterer Flucht fein Heil ſuchte. Auch ein 
weiterer Schuß machte ihm noch nicht den Garaus. Gewaltig ſcweißeng 
zog er eine dunkelrothe Spur nach ſich und eilte einer andern Seite de 
Waldes zu, vermuthlich ſtark an Leber und Lunge verletzt. Zwar gelang 
es noch nicht, des Thieres ſich zu bemächtigen, doch dürfte an ein Auf“ 
kommen des Räubers ſchwerlich zu denken ſein. Geſtern wollte man 


den Kadaver bereits gefunden haben. — Spuren von Wölfen ſollen id 


übrigens in der Klaſſenthaler Forſt ſchon im September dieſes Jahres 
gezeigt haben. 

Goldap, 14. Dezember. (Ankauf). Die Naunyn'ſche Villa zu Theer⸗ 
bude ſoll für den Preis von 10000 Mk. in den Beſitz des Kaiſers über“ 


gegangen ſein. Das Gebäude ſoll durch einen Anbau erweitert werden. 


Gumbinnen, 13. Dezember. (Regimentsjubiläum). Das Füſilier⸗ 
regiment v. Roon (oftpreuß.) Nr. 33 beging heute fein 75 jähriges 
Stiftungsfeſt. Um 10 ½ Uhr begab ſich die Fahnencompagnie mit den 
Fahnen des Regiments mit klingendem Spiele durch die Stadt zum 
Exerzierplatz hinter die große Kaſerne vor dem Inſterburger Thore, 
woſelbſt das Regiment in kombinirten Bataillonen Paradeaufſtellung 
nahm. Bald der Korpskommandeur Bronſart v. Schellendorf, ſchritt die 
Fronten der Bataillone ab und hielt eine markige Anſprache an d 
Regiment. Sodann folgte das dreimalige Hurrah auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und der Parademarſch. Die Bataillone rückten ab, und hiermt 
war dieſer Theil der Feier zu Ende. Als Gäſte waren unter anderen 
eingetroffen: Generaloberſt v. Pape, Generalfeldmarſchall v. Blumenthal, 
die Generallieutenants v. Hennig und v. Roon, ſowie mehrere ſchwediſche 
und ruſſiſche Offiziere. 

Pillkallen, 15. Dezember. (Schweinehandel). Der Schweinehandel 
liegt ſeit geraumer Zeit im Kreiſe gänzlich darnieder; die Preiſe ſind um 
mehr denn 50 pCt. heruntergegangen. Für Saugferkel zahlt man augen? 
blicklich 2 Mk. pro Stück, gegen 24 Mk. im Frühjahr. 

Bromberg, 14. Dezember. (Beſitzwechſel. Die Rittergüter Schewno 
und Tusczyn im Kreiſe Schwetz ſind in den Beſitz des Kaufmanns Gar 
macker zu Berlin übergegangen. 

Aus der Provinz Poſen, 12. Dezember. (Harte Strafe). Wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde vorgeſtern in Oſtrowo 
der Fleiſcher Rattei aus Kempen zu einem Jahr Gefängniß und zwei 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Polizei hatte die Vernichtung eine 
von ihm geſchlachteten, ſtark mit Finnen durchſetzten Schweines ange 
ordnet. Trotzdem gelang es dem Angeklagten, Theile dieſes Schweine 
bei Seite zu ſchaffen und fie ſpäter zu Bratwurſt zu verarbeiten. Diele 
Wurſt verkaufte Angeklagter namentlich an Soldaten des 51. Infanterie“ 
regiments, welche in Kempen zur Herbſtübung weilten und nun na 
dem Gennſſe der Wurſt erkrankten. 

— . — ͥͤ —— —— . — 


Toſialnachrichten. a 
6 Thorn, 16. Dezember 1890. 
— (Zum Vorſitzenden) der „Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt der Provinz Weſtpreußen“, welche ihren Sitz in Danzig hat, i 
mit Vorbehalt der Zuſtimmung des Provinziallandtages vom Provinzial⸗ 
ausſchuß der Landesdirektor Jäckel beſtellt worden. 

— (Das Koch'ſche Heilmittel) ift nunmehr auch im Diakoniſſen⸗ 
hauſe angewendet worden. Der damit behandelte Kranke iſt ein au 
Koſten der Gemeinde Mocker dort verpflegter Kellner, welcher an Lungen 
ſchwindſucht in vorgeſchrittenem Stadium leidet. Am Sonntag gab Herr 
Sanitätsrath Dr. Lindau die erſte Injektion mit ½ mg, während die 
Anfangsdoſis ſonſt img zu fein pflegt. Der Schwächezuſtand des 


Kranken ließ die Anwendung dieſer Doſis nicht räthlich erſcheinen. 


Sieben Stunden nach der Injektion trat die Reaktion ein. Der Patient 
bekam Schüttelfroſt, die Temperatur ſtieg von 38 auf 39,9 Grad, in den 
Gliedern ſtellten ſich Schmerzen ein. Charakteriſtiſch war die mit 
Schmerzen verbundene Schwellung des linken Kniegelenks; es kennzeich⸗ 
nete ſich hier ein bis dahin nicht gekannter Tuberkelherd. Das Befinden 
des Kranken war am nächſten Morgen nicht gut, jedoch ſank die Tempe⸗ 
ratur wieder auf die normale Höhe. Herr Sanitätsrath Dr. Lindau ga 
nun eine zweite Injektion von 1 wg, auf welche aber keine Reaktion 
erfolgte. Heute hat der Patient die dritte Injektion mit 2 mg empfangen 
und befindet ſich wohler als vorher. Die Behandlung muß mit pein⸗ 
lichſter Sauberkeit geſchehen; Hände, Rücken des Patienten (wo die Ein⸗ 
ſpritzung vorgenommen wird), alle Geräthe müſſen desinficirt und ſteri⸗ 
liſirt werden. Die Lymphe wird in Fläſchchen verſandt, die ſich in 
einem Holzkäſtchen befinden. Eine Plombe dient zum Erweiſe der Echt⸗ 
heit. Die nicht verdünnte Lymphe iſt von bräunlicher Farbe und ſieht⸗ 
aus wie Madeirawein. Aus ihr wird erſt eine 10prozentige Verdünnung 
hergeſtellt, die gelbem Speiſeöl ähnelt, und daraus dann die zur Ein⸗ 
ſpritzung verwendete Iprozentige Löſung, welche waſſerhell iſt. Die 
Koſten einer Injektion von I mg betragen etwas über 5 Pf 

— (Volkszählung). 
Liſſa 13 157 (12 109). 
— Gilfskomitee für die Ueberſchwemmten). Im Etats- 
jahre 1889/90 iſt noch ein Betrag von 356 648 Mk., im laufenden Jahre 
vom April bis Dezember ein ſolcher von 116 105 Mk. zur Linderung 
von Ueberſchwemmungsſchäden ꝛc. verwendet worden. 


13 750 Mk. noch für Ueberſchwemmungsſchäden verwendet, der Reſt den 
Waſſerwehren zugewieſen werden ſoll, und zwar 3500 Mk. der Elbinger 
Niederung und 16 182 Mk. dem Marienburger Werder. 

Gucker ausfuhr). Im Monat November find in Oſtpreußen 
in 3 Zuckerfabriken 218 995, in Weſtpreußen in 19 Fabriken 1632 960 
und in Poſen in 16 Fabriken 2084 992 Doppelcentner Rüben verſteuert 


worden. Es wurden ausgeführt aus Oſtpreußen 400 000, aus Weſt⸗ 2 


preußen 10 801 487 Kilogramm Zucker. 
Zucker nicht ausgeführt. 

— (Die Anfertigung von PBapierblumen) iſt z. 8. eine 
Lieblingsbeſchäftigung vieler Damen geworden. Die Blätter derſelben 
werden aus farbigem Seidenpapier in allen Farbennuancen gemacht, 
und die ſchönſten Roſen, Mohnblüten, Schneebälle ꝛc. gefertigt, welche 
ſich zum Füllen von Blumenkörbchen, Vaſen ꝛc. ſehr eignen. - 


Aus der Provinz Poſen wurde 


} Der Tiſchler, 
welcher den Sarg anfertigen ſollte, wurde ſammt ſeinem Handwerkszeug 


Etwa zwanzig Jäger 


Herr Iſegrim 


g. i 
Fordon 2357 (2076); Meferit 5230 (5141); 


N Nach Abzug der 
uneinziehbaren Reſte verblieb ein Beſtand von 33 432 Mk., wovon 


3 


baltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen 326 Hafen zur Strecke 


— (Oeffentliche Belobigung). Der Lehrer Georg Przeperski 
zu Brieſen hat am 13. Juli mit erheblicher eigener Mühewaltung und 
mit Unterſtützung des Knechtes Auguſt Baumann aus Grünhagen den 

agelöhner Hermann Zismar daſelbſt vom Tode des Ertrinkens im 
Stubielitzſee gerettet, was der Regierungspräſident belobigend zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringt. 

— (Orden). Dem Unteroffizier Fick im Ulanenregiment v. Schmidt 
Ih pomm.) Nr. 4 ift das königl. ſächſiſche allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
ehen. 

— (Eine Verſammlung von Lehrern und Lehrerinnen) 
an gehobenen Schulen, Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen wird 
am 29. d. M. in Bromberg tagen. An derſelben werden ſich Vertreter 
dieſer Lehrerkategorie aus den Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 

ommern, Schleſien und Brandenburg betheiligen. Aus der Tages⸗ 
ordnung ſeien folgende Punkte hervorgehoben: 1) Petitionsangelegenheit, 
betreffend das angekündigte Penſions⸗ und Reliktengeſetz für Lehrer und 
ehrerinnen an gehobenen Schulen. Referent: Herr Tromnau⸗Bromberg. 

Die Frage einer einheitlichen Dotation aller Lehrenden an gehobenen 
chulen. Referent: Herr Rektor Schwensfeier⸗Allenſtein. 3) Beſprechung 
er Kommunalſteuerangelegenheit der Lehrer an gehobenen Schulen. 
4) Die Frage der Lokalinſpektion für Mittelſchulen und höhere Mädchen⸗ 

ulen. 5) Anträge und Mittheilungen. — Am gleichen Tage beginnen 
ie Berathungen der Vertreter des Landesvereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
ehrer in Magdeburg. 

— (Handwerkerverein). Den Vortrag hält am Donnerftag 
Herr Dr. Wentſcher über Tuberkuloſe. 

— (Die Einfuhr ruſſiſcher Schweine) in das hieſige Schlacht⸗ 
daus hat noch nicht geſchehen können, weil noch Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen ſind, um die Einſchleppung von Seuchen zu verhindern. 

— (Treibjagd). Bei einer am Sonnabend in Oſtaszewo abge⸗ 


gebracht. 

— Gum Warſchauer Raubmord). Am Donnerſtag Abend 
traf in Guben bei der Polizei die Nachricht ein, daß man in Niemaſch⸗ 
leba zwei Perſonen feſtgenommen habe, auf welche das Signalement 
er Warſchauer Raubmörder paſſe. Es ſind ſofort zwei Exekutivbeamte 
dorthin abgeſandt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Breitenſtr. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 2,74 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit geſtern wiederum um 24 Cmtr. gefallen. Heute 
een ſchon erwachſene Perſonen über die 2 Tage alte Eisdecke in der 

ährlinie, und eine Anzahl Schlittſchuhläufer vergnügte ſich auf der mit 
wenig Schnee bedeckten Eisfläche. Von dem Ganott'ſchen Schiffbauplatz 
iſt eine Bahn nach Schloß Dybow von Privatperſonen ausgeſteckt worden; 
heute wurde auf dieſer noch ſchwachen Eisdecke ein Pferd herübergeführt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


| 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,90—2,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
ohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 30—70 Pf. pro Mandel, 
Nett; 5 Pf. pro Bund, Aepfel 15—30 Pf. pro Pfd., Birnen 25 Pf. 
pro Pfd., Butter 0,90— 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,90 —1,00 Mk. pro Mdl., 
ühner 1,00 —3,00 Mk. pro Paar, Gänſe lebend 4,00—7,50 Mk., geſchlachtet 
W—7,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,50 —4,50 Mk., geſchlachtet 
‚60—5,00 Mk. pro Paar, Puten 3,00 —6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. 
S0 Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Hafen 3,00 —3,50 Mk. pro 
said. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 
bi Pf., Schleie 60 Pf., Barſche 45 Pf, Zander 90 Pf., Breſſen 40 
A 50 Pf., Barbinen 40 Pf., Karpfen 90 Pf., Quappen 35—40 Pf., 
riſche Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 


Ra Bei der geſtern begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe der königl. preuß. 


— 2 FE— N 


Vormittagsziehung: 
1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 41 420. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 99 785. 
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 181115 179 209. 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 64178 135 441. 
125 8 Gewinne von 500 Mk. anf Nr. 37 673 50 735 50757 115 015 
092 129 549 184 946 188 166. 


Mannigfaltiges. 

(Nationales Ehrendenkmal der Buchdrucker⸗ 
kunſt). Die 450 jährige Jubelfeier der Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt, welche in dieſem Jahre allerorten in Deutſchland 
feſtlich begangen wurde, hat aus den Kreiſen der Buchgewerbe 
heraus den Vorſchlag entſtehen laſſen, die Buchdruckerkunſt und 
ihre drei großen Erfinder und Förderer — Johannes Gutenberg, 
den Erfinder der Buchdruckerkunſt, Alois Senefelder, den Er⸗ 
finder des Steindrucks, und Friedrich König, den Erfinder der 
Schnellpreſſe — durch ein großes deutſches Ehrendenkmal am 
Hauptſitze der deutſchen Buchgewerbe, in Leipzig, zu verherrlichen 
und zu dem Zwecke unter den Angehörigen der Buch- und Papier⸗ 
gewerbe eine beſcheidene allgemeine Ehrenſteuer unter dem Namen 
„Gutenbergpfennig“ auszuſchreiben. Dieſer Vorſchlag hat in den 
weiteſten Kreiſen und allen Ständen, welche ſich des Segens der 
Buchdruckerkunſt erfreuen, lebhaften Anklang gefunden. Dieſe 
nationale Ehrenſache hat jetzt ein Ausſchuß in die Hand ge= 
nommen, dem höchſte Reichs⸗ und Staatsbeamte wie die Ver⸗ 
treter der deutſchen Schriftſtellerwelt und faſt aller deutſchen 
Vereinigungen der Buch- und Druckgewerbe angehören, und er- 
läßt einen diesbezüglichen Aufruf. 

(Bürgermeiſterwahl.) Zum Bürgermeiſter wählten die 
Stadtverordneten von Görlitz den landräthlichen Sekrekär Dietzel 
aus Droſſen. 

(Pulverexploſion). Auf der Pulverfabrik der Firma 
Cramer u. Buchholz in Kübeland (Harz) fand geſtern eine Pulver⸗ 
exploſion ſtatt, wodurch zwei Arbeiter getödtet wurden. Der 
Schaden an Material iſt nicht erheblich. 

(Falliſſement). Die „Geraer Handels- und Kreditbank,“ 
das jüngere der beiden in Gera beſtehenden Bankinſtitute hat 
mit einer Unterbilanz von 1 Million Mark fallirt. Nach dem 
„Jahrbuch der Berliner Börſe“ iſt das Inſtitut 1871 begründet; 
fein Aktienkapital beträgt 3 000 000 Mark. Die in den letzten 
Jahren gezahlte Dividende betrug meiſtens 5 pCt., 1888 und 
1889 6 pCt. und es ftanden die Aktien in den letzten beiden 
Jahren nicht unerheblich über pari. 

(Die Oberammergauer Paſſionsſpieler) werden 
in Warſchau mit Genehmigung des Erzbiſchofs Popiel Gaſtſpiel⸗ 
vorſtellungen eröffnen. 

(Falſchmünzer). In Aibling (Bayern) ſind ſechs Perſonen 
unter dem dringenden Verdachte verhaftet worden, falſche Zwei⸗ 
mark, Einmark⸗ und Zwanzigpfennigſtücke hergeſtellt und ausge⸗ 
geben zu haben. 

(Ein netter Arzt). Vor dem Schwurgericht in Zwei⸗ 
brücken ſtand am 10. cr. der prakt. Arzt Dr. med. Haff aus 
Neuſtadt a. d. H. unter der Anklage der Verletzung fremder 
Geheimniſſe, begangen in der Ausübung ſeines Berufs durch 
die Veröffentlichung einer Broſchüre. Der Angeklagte wurde zu 
einer Geldſtrafe von 500 Mark verurtheilt, auch die Vernich⸗ 
tung der Platten ausgeſprochen. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

(Auswanderung nach Braſilien). Der amtlichen 
Statiſtik zufolge wanderten in dieſem Jahre via Bremen rund 
dreißigtauſend Polen und Deutſche aus Rußland gegen dreizehn⸗ 
hundert im Vorjahre nach Brafilien aus. 

(Mord im Polizeibureau). In einem Warſchauer 
Polizeibureau ermordete am Sonnabend ein zum Verhör vor⸗ 
geführter Verhafteter einen Beamten mit einem Meſſer und 
entfloh, nachdem er einen zweiten Beamten verwundet hatte. 
Es gelang indeß, des Entflohenen kurz darauf wieder habhaft zu 
werden. 

(Während eines Maskenballes) in Akron (Unions⸗ 
ſtaat Ohio) gerieth das Kleid einer Tänzerin in Brand, wodurch 
faft die ganze Ballgeſellſchaft in Flammen geſetzt und über 30 
Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


Verantworllich für die Nevaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


empfehlen 


Patent⸗Waſchmaſchinen, 


Feuergeräthständer, 


Chriſtbaumſtänder, 
Werkzeug., Yaublüge- und Kerbſchnitzkaſten, 


8 
. 


— 


für Erwachſene und Kinder, 


Kinderſchlitten, BEE 


ſowie ſämmtliche 


8 in grosser Auswahl zu billigen Preisen 


x. 


88 

T.nener Verdeckwa en Con ee 1 extra gearbeiteter 
un 1 venopirter ut u 
"gt S. Krüger, 


Wagenfabrik in der Expedition d. Ztg. 


Seeed 
Zum Weihnachtsfest 


. als prakkiſche Weihnachtsgeſchenke: 8 
Ssolinger Stahl- und Messer-Waaren, © 


amerit, Wringmaschinen, Fleischhack- und & 


WE Wurststopf-Maschinen, “SE 
g Mandel-Müblen, gußeiſ. bront. Olenvorſetzer, 7 


< 
a. 
eiſerne Geldkuſſetten, Melocripeds, 


Jagdgewehre, Revolver, Teschings und Luftgewehre, 


ſtähl. Schlittſchuhe neueſt. Konſtruktion, 8 


eisenblech-emaillirte Kochgeschirre, 


Haus: und Küchengeräthe 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. & 
Soo 
Kommis⸗Mantel 


f. R. 61 iſt billig zu verkaufen. 


> 
8 
8 ) 

8 F. Menzel, 


Thorn. 
8 


® 


von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich hierſelbſt gegen baare Bezahlung 
lebendes und todtes Inventar, 
Mobiliar und Küchengeräthe ꝛc. 
2 meiſtbietend verkaufen, wozu Kaufluſtige er⸗ 
8 gebenſt einlade. 
Forſth. Rudak den 16. Dezember 1890. 


® 

8 ; 

8 Ww. Sich. 
Pommerſche Günfebrüfte, 
Güänſepögkelfleiſch, 


Braunſchweiger 


Cervelatwurſt 


empfehlt Leopold Hey, 
a Culmerſtr. 340041 


2 
® 


Näheres 


zum bevorſtehenden 


sein reichhaltiges Lager in 


Cigarren, BE 
ruſſiſchen und egyptiſchen Cigaretten, 


Sämtliche 
Colonialwaaren 


in vorzüglicher Qualität und billigften 
Preiſen empfiehlt 


Culmerſtraße 34041. 


Haus⸗ 
und Küchengeräthe, 


verſchiedene, wegen Aufgabe derſelben ſehr 
billig, empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. i 
— D 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 232—60 | 231— 
Wechſel auf Warſchau kurz 232—15 230 —65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 97-60 97-70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . - 70—10] 70—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—50 68— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 95—30 95—40 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 206—50 206—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 8 177— 177—15 
Weizen gelber: Dezember . 189—25 190—25 
April:!!! as 192— 192—75 
loko in Newyork 195—90 106-75 
Roggen: loko 180— 1180— 
Dezember 181—. 181-25 
April⸗ Mai „„ eee 
Mai⸗ zn. 2 — — 
Rüböl: Dezember 58—60 58—50 
April⸗Mai 57—60 57—40 
Spiritus 
50er lofo . 65—40 | 65—40 
70er Iofo . 46— 46—10 


70er Dezember. . ee wenn er AO A An 
TERRA MA dia 2. ne 1580| 45—80 
Diskont 5 ½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 15. Dezemb. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern ſtanden zum Verkauf 3865 Rinder, 9868 
Schweine, (593 däniſche, 356 holländiſche, 371 galiziſche, 356 Bakonier, 
8101 inländiſche), 1376 Kälber, 6419 Hammel. Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich heute, nachdem es vorgeſtern nicht gerade ſchlecht gegangen, 
langſam ab. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1. 62—64, 2. 56—60, 
3. 50 — 54, 4. 45—48 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Für inländiſche 
Schweine wurden bei mäßigem Export und ruhigem Handel höhere 
Preiſe bewilligt als vor acht Tagen, und der Markt geräumt. 1. 54 bis 
55, 2. 52—53, 3. (wozu auch die Galizier und Säue von Holländern 
und Dänen zu rechnen find) 46—51 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara; Bakonier brachten bei langſamem Handel 46 M. pro 100 Pfund 
mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. Der Kälberhandel ging langſam. 
1. 61-65, 2. 55—60, 3. 42—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der 7 
Hammelmarkt verlief äußerſt flau und ſchleppend, die Preiſe fielen ſeht 
ſtark und es verblieb großer Ueberſtand. 1. 48—52, beſte Lämmer bis 
58, 2. 42—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 15. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 
er a fontingentirt 65,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 45,75 

ark Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thom, 
Thorn den 16. Dezember 1890. f 

Wetter: ſtarker Froſt. 

Weizen unverändert kleine Zufuhren, 128 Pfd. hell 183/41 M., 130 Pfd. 
hell 185 M., 138 Pfd. hell 187 M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 117/18 Pfd. 163 M., 120 Pfd. 1645 M., 
122 Pfd. 167 Mark. 

Gerſte flau, Brauwaare 146—156 M., feinſte über Notiz, Futterwaare 
119—124 M. 


Erbſen flau, Futterwaare 120—122 M. 
afer 133—138 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum 1. 00. we Bewdlt.] Bemerkung 
15. Dezbr. 2hp 761.1 
Shp | 761.6 
16. Dezbr. Tha 759.9 


Eine beachtenswerthe Empfehlung. 
Da ich bereits ſeit langer Zeit an ſchlechter Verdauung, Stuhlverhaltung 
und überhaupt an Magenbeſchwerden litt, gebrauchte ich Apotheker 
Richard Brandts Schweizerpillen, (A Schachtel 1 M. in den Apotheken) 
welche mir große Erleichterung verſchafft haben und darum ähnlich 
Leidenden nur empfohlen werden können. Adalbert Eſch, Lehrer. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die echten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz 
in rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 

Die auf ſeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Hochfeine franz. Mallnüſſe 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Schlittſchuhe 


in großer Auswahl, ER 
Amazone, Merkur und Prinzeß empfehle als 
bewährt und gut, zu billigen Preiſen. 


J. Wardacki, Thorn. 


Schlafrücke 


in großer Auswahl bei ; 3 
Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteſtr. 49. 


Biergroß⸗ Handlung 


Leopold Hey, Culmerstr. 340]41 


55 irchau, Kreis Schlochau. 
e 


empfiehlt 


empfiehlt ihre flaſchenreife Biere und ſendet 
ES 251 Beſtellung frei ins Haus: 
® ſowie engl. Porter, 
diversen Rauchtabaken. Braunsberger 
8 4 / Allein⸗Verkauf der türkiſchen Cigarette „Samoli““. Grätzer, 
® 5 0 Culmbacher (Hering), 
a VVV 5 à la München 
. Höcherlbräu |,,; isae 
8 Am Freitag den 19. Dezember ſowie hieſiges hell Bien regen, 


3 11 Bei Trauerfällen ſchwar 
Färberei! auf Kleider ꝛc. 1 
Stunden in der Färberei, Garderoben⸗ und 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt u. Strickerei, 

Schillerſtraße 430, 
gegenüber Fleiſcher Borchardt. 


Neue 


Wall⸗u. Lambertnüſſe 


empfiehlt Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340/41. 


Neue elegante 


2 Selbſtfahrer = 


vorräthig und billigſt 8. Krüger 
| Wagenfabrik. : 


Leopold Hey, 


Täglicher Verkauf: 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 19. d. M. vormittags 
11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
kaſerne I junges Remontepferd öffentlich 
meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 13. Dezember 1890. 


Ulanenregiment von Schmidt. 


Verdi 
Verdingung. 

Da von den zum Termin am 5. d. Mts. 
abgegebenen und nach den maßgebenden 
Beſtimmungen in Betracht kommenden An⸗ 
eboten auf Ziegelſteinlieferung für den 
Bau der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel 
bei Fordon keines für annehmbar zu er⸗ 
achten geweſen iſt, ſo ſind ſämmtliche Ge⸗ 
bote abgelehnt worden, und wird der Be⸗ 
darf und zwar nur für das Jahr 1891 
nochmals hiermit ausgeſchrieben. Die neuen 
Bedingungen ſind gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 50 Pf. von Rechnungsrath 
Pasdowsky hierſelbſt, Viktoriaſtraße 4, zu 
beziehen. Angebote ſind unter Benutzung 
des gegebenen Vordrucks und unter Bei⸗ 
fügung der anerkannten Bedingungen poſt⸗ 
frei und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Ziegellieferung für Fordoner Brücke“ bis 
zum 5. Januar 1891 vormittags 11 Uhr 
an das techniſche Bureau B der unter⸗ 
zeichneten Behörde, Viktoriaſtraße 11 hier⸗ 
ſelbſt, einzuſenden, wo auch deren Eröffnung 
erfolgt. Der Zuſchlag erfolgt in ſpaͤteſtens 
3 Wochen. 

Bromberg den 12. Dezember 1890. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für Kreis Thorn, an 
Stelle der ausſcheidenden Herren 

Nathan Lelser, 

Julius Lissaok, 

H. Schwartz sen., 

H. Schwartz jun. 
habe ich einen Wahltermin auf 

Mittwoch den 17. d. Mts. 

nachmittags 5 Uhr 
im Nicolai'ſchen (früher Hildebrandt’ichen) 
Lokale anberaumt, zu welchem ich die Wahl⸗ 
berechtigten einlade. 

Thorn den 10. Dezember 1890. 


Der Wahlkommiſſarius. 


Herm. F. Schwartz. 


Reisemäntel, 
Jagdjoppen, 
Schlafröcke, 
Regenmäntel, 
Hohenzollern- 
mäntel, 
Reisedecken, 
Schlafdecken, 


Unterkleider 
in Wolle und 
Baummolle, 


pferdedecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


in ſehr großer Auswahl, auch Henkels 
Fabrikat, ſehr billig bei 


J. Wardacki, Thorn. 
D. Grünbaum, gepr. Heilgehilfe, 


von Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm I. für feine 
0 Leiſtungen ausgezeichnet. A 
Atelier für künſtliche Zähne. 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
mittels Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerstrasse 141, II. 


ui Reparaturen werden fauber 
und billig ausgeführt. 


Heirath. 


Eine junge Beamtenwittwe wünſcht ſich 
mit einem ſoliden Herrn, dem es gelegen 
iſt, ein gemüthliches Heim zu gründen, zu 
verheirathen. Offerten niederzulegen unter 
Nr. 600 in der Expedition dieſer Zeitung. 


N 


DLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Reichhaltigste Auswahl von 


Beſtellungen auf 


Karpfen 


erbitte bis zum 20. d. M. . 5 
A. Mazurkiewicz. 


Feinſte 


Speiſechokoladen, 
Dessertchokoladen, 
— e — 
ſchweizer Bonbons 


e, J. 8. Adolph. 
Agenten 


und 


Vertreter, 


welche Privatkunden 
beſuchen, werden 
gegen hohe Proviſion 
angenommen. 


J. A. Glück, 

erſte bayer. Rouleaux⸗ 

und Jalouſienfabrik, 
Waldſaſſen 
(Bayern). 


in der Buchhandlung von 


Insbeſondere empfehle 


BE 'syuuon 'p 'Fz nz d ann 


NB. Ein Poſten 


Dr. W. Poetsch, Berlin NW., 


Emdenerstr. 43. 


billig bei 


Grösste Auswahl von 


Photographien und Glasbildern. 


Ausichten von Thorn in Blumenrahmen, in Albums und als Glasbilder bei 


Walter Lambeck. 


A. Sieckmann 
Schillerstrasse THORN Schillerstrasse 


empfiehlt grosse Auswahl von 


Weihnachts⸗Geſchenken. 


Stühle, Blumen -Tische, Kinder- Stühle und 
-Tische, Papier- und Arbeits-Körbe, Puffs, 
Wand- u. Schlüssel-Körbe, Zeitungsmappen, 


Puppenwagen u.-Wiegen, Photographieständer. 
Alle Arbeiten ſind nach neueſten Muſtern und vorzüglich 
ausgeführt. 

Bestellungen sauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher 


Seglerstrasse 145 
NE (neben Herrn F. Menzel) "BE 
DR empfiehlt unter dreijähriger ſcheiftlicher Garantie: 
bin Gold. Damen- & Herren-BKemontoir-Uhren 
von 27 bis 200 Mk. 
Silberne Damen- & Herren- Bemontoir - Uhren 
von 15 bis 54 Mk. 
Nickel- & Weissmetall-Uhren mit Schlüssel 
und Remontoir von 10,00 MK. an. 


Großes Lager in Negulateuren, 
Standuhren, Wand- & Wecker-Uhren 


zu auffallend billigen Preisen. 


Echte Talmi⸗ Ketten 
geſtempelt, unter 5-jähriger Garantie für gutes Tragen, 
von 5,00 ME, an; Nickelketten von 1,00 Mk. 
Rathenower Brillen u. Kneifer, Barometer, Thermometer. 
Reparaturen sorgfältig und billig. 


Altstädt. Markt 300, 
im Hause der Conditorei Tarrey I Tr. 


[Jeder muß 
eh nur bis zum 24. d. Ats. abends!!! 


Großer Danziger 
Pelzwaaren⸗Ausuerkauf. 


Wegen meines kurzen Aufenthalts müſſen noch bis zum 
obigen Tage eiren 300 hochelegante ſelbſtangefertigte 


Muffen & Kragen jeder Fellgattung 


in nur prima Waaren zu Taxpreiſen ausverkauft werden. 


Reiſe⸗ und Gehpelze, Schlittendecken, 
Bettvorleger, Baretts, Boas, Kindergarnituren 
zu hier noch nie gekannten billigen Preiſen. 
er Während des Ausverkaufs ſtrengſte Reellität. 


Nur Ueberzeugung macht wahr!! 
Hochachtungsvoll 


Max Scholle aus Danzig. 


adjeuißiıg nz jney.ıaauayo 


50,000 EZilos 


Walter Lambeck. 


es wiljen!!! 


BEE Nur reelle Bedienung. 


I ALachröcke, Schürzen, Kinderkleidchen zu jedem Preiſe. 
Fiſchmeſſer und Gabeln, 


in reicher Auswahl, auch Henkels Fabrikat, 


J. Wardacki, Thorn. 


Meine 


Weinſtuben 


empfehle ich angelegentlichſt und bitte um 
gütigen Beſuch. 
Hochachtungsvoll 
Julius Dahmer. 


Mollige 


Schlafröcke, 


geeignet zu Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt 


H. Kreibich, Heiligegeiſtſtr. 


Wolfene Unterkleider 


(Syſtem Prof. Dr. Jäger) 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 
Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteſtr. 49. 


W 
& Snnitätsweine erſten Raugess 


und 
Frühstücks- u. Dessertweine 
der 


wie Porto, Sherry, Madeira, 5 
Malaga, Marsala, Tarragona, ? 
Vermouth, BE © 


sind nur zu haben bei 


3 d. 6. Adolph, Thorn. x 


Harzer 
Kanarienvögel 


prachtvolle Sänger, empfiehlt billigſt 
7 Grundmann, 
8 Breiteſtr. 87. 
Mache hierdurch bekannt, daß während 
des ganzen Winters an jedem Markttage 
auf dem Fiſchmarkt hierſelbſt, wie täglich 
in meiner Wohnung 


lebende Oderkarpfen 
und Zander 


zu haben find. ME” Großer Vorrath zum 
Weihnachts⸗Heiligenabend. 7 
Wisniewski, Fiſchhändler, 
Coppernikusſtraße 231. 


Gute Eßäpfel 


zum Weihnachsfeſt ſind ſtets zu haben am 
laufenden Brunnen, Schillerſtraßenecke. 


inalpr 


& 


verkauf zu Orig 


Nittwoch den 17. Dezember] 


Bilderbüchern und Jugendschriften bang 8 Un Ster f 


Vietoria-Garten. 


Freitag den 19. Dezember er. 
Sonnabend den 20. Dezember er. 
abends 6 Uhr: 


Weihnacht⸗ 


1 * 1 
Jeſtſpie 
von Diak. Ed. Müller. 
Szeniſche Darſtellung der Weihnachts⸗ 
1 geſchichte. 
Aufgeführt von Schülern und 
Schülerinnen 
Der Reinertrag iſt zum Beſten der Kinder 
bewahranſtalten. 
Eintrittspreis 1. Pl. 50 Pf., 2. Pl. 25 Pf. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn 
W. Lambeck. 


Andriessen, Pfr. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag den 18. Dezember 8 Uhr 
im Nicolai'ſchen Lokale: 


Vortrag 


über 


Tuberkuloſe. 


(Herr Dr. med. Wentscher.) 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle ich meine 


Cigarren-, Tabak- und 
Weinhandlung 


dem geneigten Wohlwollen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Dahmer. 


Licht und Confecthaltet 


für den Weihnachtsbaum. 
Neu, praktiſch und auffallend billig bei 
J. Wardacki, Thorn. 


Kanarienhähne mit Nnorre, Hohl: und 


Klingelrolle empfiehlt 
wegen Aufgabe der Zucht billigft 
Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 
Möbl. Wohn zu verm. Tuchmacherſtr. 183, pt. 
Ein möbl. Zim. J. verm. Gerſtenſtr. 98 II. 
I möbl. Sim. J. verm. Jafobsſtr. 297, 2 Tr. 
Bromberger Vorſtadt Schulſtr. 118 ift die 


Wohnung imErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 


Eine kleine Wohnung vermieihet A. Wiese. 
If.m. Zn. Km VBurſchgl. v... v. Bäderitr.21%,] 
1 möbl. Zimmer zu derm. IIſſabeihſtr. 87. 


Die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
Eine leine Wohnung Glifabethitr. 208 
zu vermiethen. Alexander Rittweger. 
zu meinem Haufe Altitadt 395 ift noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
192 Kabinet, Küche und Zubehör, von 
ogleich zu vermiethen. W. Hoehle. 


„Waldhäuschen.“ 
Möbl. Wohnungen mit voller Penſion 
für monatlich 50 Mk. zu haben. 
Frau Anna Gardiewska. 
(Kine herrſchaftliche Balfontwohnung, 2 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
ubehör, iſt von ſogleich zu vermiethen 


| 


Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


